13. Mai


Psalm 98 - Kantate


(nach EG 321  "Nun danket alle Gott")





Stimmt an für Gott ein Lied 


und laßt uns fröhlich loben, 


der uns ins Leben zieht, 


schon hier und einst dort oben. 


Das Lied sei schön und neu, 


wie's Gottes Tun gebührt, 


der wunderbar und treu 


durch Not und Ängste führt.





So jauchzt und rühmt den Herrn, 


das Leben sei ein Singen. 


Gott hört die Lieder gern, 


die Freude vor ihn bringen. 


Trompeten, Saitenspiel 


begleite den Gesang; 


kein Ton ist hier zuviel:


die ganze Welt ein Klang!





Die Berge selbst, das Meer 


sind fröhlich, singen, preisen; 


der Bäume großes Heer 


ergänzt die frohen Weisen. 


Der Herr, gerecht und gut, 


nimmt seiner Welt sich an. 


Voll Gnade, was er tut! 


Drum sing'’, wer singen kann!





Vierte Strophe wie die erste.



























































14. Mai


Denn wer sich selbst erhöht, der wird erniedrigt werden.


Lk. 18,14





Ein Wort für uns!


Wer ist nicht gerne oben


und hält dann nicht


den Platz, an dem er steht?


Wer wird den andern,


statt sich selber, loben,


wer übt Bescheidenheit,


die in sich geht?





Es ist doch so:


Der zweite hat verloren,


und wer erst hinten ist,


wird abgehängt.


Wer Schwäche zeigt,


bleibt selten ungeschoren,


und fällst du ab,


dann wirst du ganz verdrängt.





Und schnell - sehr schnell! -


ist einer aus dem Rennen:


Du hast versagt


und zählst der Welt nicht mehr,


bist fremd für jene,


die dich jetzt noch kennen


und nur noch Spott


kommt von den Menschen her. -





Doch bleibt es Beispiel


und der Auftrag dessen,


der uns als Christen


an die Demut weist:


Er selbst hat unten stets


am Tisch gesessen


und dort gezeigt,


was Dienst und Liebe heißt.





Da ist auch uns


der rechte Platz bereitet,


wo Jesus ist,


da ist auch unser Ort.


Bleib' du zurück,


wo man ums Oben streitet,


so wirst du einst


erhöht nach seinem Wort.


